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370 —
D&crfb©l»tftonär, auä ©efunbfjelUrüdpdjten um ©nttaffung »om
Äommanto ber V. Slrmeebioifion nadjgefudjt. 3n golge beffen

crttjeflte ter Stinte«tatf) tem §etrn Dbetft SRottiplcfc tie ge«

wünfdjte ©ntlajfung fn aflen ©fjten unb untet Vettanfung tet
geleffteten ©Ienfte, untet gltfdjjettfget ©fntfjeilung teffelben nad)

Slrt. 58 ter SWIlitärorganlfatlon.

— (Sabaltecieöetein ber ..entralfdjioeiä.) ©le am 11.
o«. in Siel Patigefjabte ottentlldje §aupt»erfammlung te« Äa«

»aderlcoercln« »et Sentralfdjroelj war »on 20 Dfpjteren unt
ca. 50 Unteroffizieren unb ©ottaten befudjt.

©er Sorftanb würbe wfeber auf jroei 3af)te bepedt unb tfe

bfäfjerfgen SWttglteter teffelben fäuimttlaj wlebetgewäfjft.
SRadjbem bie orbentlidjen ©efcfjäfle abgewictelt waten, (tfelt

Iqx. ®eueralftabä:§auptmann Sffiaßmer einen Vortrag übet „blc
Vcrwentung ter »ctfdjietenen SEruppengattungen auf tem SWarfd),

im ©efedjt unb in tet SRu^e". ©iefet Votttag wat Suß.tft
intereffant unt wurte »on fämmtlldjen Slnwefenben mit großer

Spannung angetjört. ©ä fft feljr ju begrüßen, laß Dfpjiere
bc« ©encralfiabcä pdj fjerbeflaffen an adgemefnen SWtlttär»er<

fammlungen »offätljümlfcf) gehaltene Votträge ju tjaften, unb

werben tfefelbcn »on guter SBiifung fein, befonberä wenn pc wfe

biefer in fo auägejcidjneter Sfficlfe, fdjön in ©ptadjc unb tcidi
an 3nfjdti, »orgetragen wetben. Vom Sorftfjenben rourbe al«<

tann, foroie aud) »on aflen Slnwefenten tem Vortragenten feine
Slrbeit bcPen« »erbanft.

SU« weitere« Xraftanbum famen blc früljer üblidjen ©djießtage

jut Spraaje. Saut SKitlfjcltungen te« Jprn. SWajor« ©djmib
pib tiefe ©djießtage au« ffnanjfeden ©rünben elngcPedt roorben.

©a« »om Äaoaflcrieoereln ter 3entralfd)rocfj »or trei Saljren fn
Sern »eranpaftete SWitttär«.Bettrcnnen fjattc wegen fdjiedjten Sffict«

tet« eine gtoßc Srcfdje in ter Vereinäfaffe jurürfgelaffen. ©er
tjeutige ©taut tetfclben wei«t nun wiebet einen Sfftt»faI>>o »on
1000 gr. auf unb t« beantragte ter Sorpant, nädjlle« 3afjr
wieter einen ©djleßtag abjuljalten, Jebodj »on einem fdjwabron««
weifen ©eftfonefdjicßm Umgang ju nehmen.

©iefer Stntrag wurte adacmeln begrüßt unb imtcrPü&t unb
eo wuroe befajlolfcn, tm grütjjaljr fm ,,©anb" einen ©djftßtag

ju »etanpalten unb ber Scrcfnefaffe eine bepimmte Summe für
Srämien ju entnefjmen.

Waifj ber Sffcung, bfe bf« 1 Utjr tauerte, ging'« jum San«
fett. Sei tcmfclben probujlrte ftd) tfe SWupf be« »ferten ©ra<
goneuegfment«. Sffifr muffen gePefjen, baß aud) fjfetfn gort«
fdjrltte gemacfjt »orten pnt; ba« Sufammenfpfet war gut unb

trug nfdjt wenig jur Ijeitern ©tlmmung beim gut beforgten

SWlttagätnafjle bei.

SBir fjaben gefunben, baß »om VorPanb, ben Dfpjlcren unb

UntercfPjleren jur Hebung ber SBaffe gearbeitet wotben unb e«

teren Semüfjungen gelungen tp, für'« nädjpe 3aljr ten bernis

fdjen ©djwatrcnen rofeter bie fdjöne Saljl »on HO SRcfruten

jujufüfjrcn. (£.«©.)
— (Ser SlinSmurfa) ber Dffiäieröbilbunfl^fajute ber

VI. Sioifion) fanb ©am«tag unb ©onntag ben 27. unb 28.
Dftober patt. Slbreife »on Sürid) 10 Utjr Vormittag« per Saljn
nadj Ul-r.aa). Von l)icr ging e« nad) furjem §alt über ben

•£>ummelwaU> mdj «Battrogl im Soggenbutg. ©en folgenben

Sag SWorgcn« 6 Uljr per Saljn nad) «Bütfdjrotjl unb »on tjier

ju guß über -£-ülftegg naa) ©tag im Sößrtjal. Von ^icr per
Baljn nad) Sffilntettfiut, wo ta« SWittageffeii eingenommen wutte.
Slbenb« SRüdfefjr per Safjn naa) Sürid).. Stuf bem Sfficg »on

U&nadj nad) SBattroijl unt »on Sütfdjwnl nadj ©tag fanben

»erfd)iebene Uebungen im ®(d)erljeit«« unb SiraideurtlenP Patt,
wttdje »on «§rn. Dberp Sofllnger unb §xn. Dberpi. ©raf ge«

teilet würben, ©et Slu«marfd) roar »om Sffiettcr begünfilgt; be«

fonber« ter erße Sag. ©<§r freuntlldj roar ber ©mpfang ber

©djule tn SBattwi-l. — ©er Slu«marfa) roirt ben Sfielfnefjmern
in angenefjmer ©rfnnerung bleiben unb biltete eine erwünfdjte
Slbroedjälung »on ben »lelcn Sfjcorfen, weldje »on ben Dfpjfcrä«
btlbung«fdjulen unjettrennlid) pnb.

91 1t S l it n b.

Seutfdjtanb. (©rufon'« «$artguß»Vanjerplatten.);
Sn Segel bef Settfn unb fit Sudau bef SWagbeburg pnb fn bet

jüngPen 3eft roiebetfjotle ©djleßproben auf Vanjerptattcn au«

gehärtetem ©ußelfen angepedt roorben, wfe foldje bfe ©tufon«:
fdjen «Berte bei Sudau feit einer SRelfjc »on Safjren al« ©pe»

jlatftät fabtijften unb tfe aud) bereit« bei »etfdjletenen San jertfjürmen

beutfdjet JtüPcnbefepfgungen in Slnroenbung pnb. ©ie (m 3a»;

nuat In Segel angePcdten ©djfeßptoben waten unterbrochen

motten, um fjärtere ^Jroiefttle au« Oefterreid? fjerbeljufajaffen,

wetcfje at« befoncer« geeignet gegen gefjävletc Sanjcrplalten gelten,

©le Stojeftlle werten in ben ©tafjlroetfen »on «Eernffc angt»

fertigt, beren ©Ireftor V«(p"* t>en Sdjicßptoben beiwofjnte. ®e»

fdjoffen wurte auä einem 15>Sentimfter<$inter(atet auf etne

©iPanj »on 22 SWetetn »om Vanjctfdjflt, tet frei, otjne §in<
tetlage befeplgt wat. ©fe Satung bePant au« 78/* Alle ptf«<

matifdjem Sßuloer. ©fe Stnfangägefdjwfntlgteft roar 1462 guß,
ta« ©trofcfjt tc« Vrojeftif« 83 Sfunb, tle ©Infdjlagftaft 1137

gußtonnen. 18 Sdjüffe mft efnet ®efammtenetgfe »on 6294
SWetertonnen waren auf fem fleinen gted »on 2l/s Duatratfuß
abgefeuert wotben, bl« tet etpe Dtlß turd, bfe ^platte ging, weldje

fm Uebrfgeu unoertefjt btteb. SRädjPen« wfib efn neuer Serfudj

gemadjt werten, um bfe roeitere «Biberpanb«fäf)(gfe(t ber betten

au«efnantcrgetfffenen Steile tc« Sanjerfcfjtlbe« ju erproben.

(Sl.« u. SW.«3.)

Sentfttjtonb. (Vfevbeanfauf für tte banertfdjc
311 m e e.) gür bie barjerifdje Slrmee würben Im taufenben 3al)te
etwa 1000 Vfette angelauft, woruntet 181 »ofljäfjtige füt tfe
Stttfdetie unt ©qultation«=3lnßalt, unt pnt bfe ©urdjfdjnltt««
prelfe für ein SReitpfert ber Slttlderie auf 800 SKarf, für efn

Sugpfert auf 1028 SWarf unb für etn SReitpferb ter ©quttation;
auf 1100 SWarf normlrt; für ein treljäfjrfge« SReitpferb bet!
Äaoaderfe pnb 697 SWarf angenommen. Sm Sntereffe tet batjt»

tifdjen Vferbejudjt wutben bie Steife für bfe fn Sägern ju er» j

wetbenben bteijäfjtfgcn Vfctct unt jwat füt efn SReitpferb JU

800 SWarf, für ein Slttfder(c=3ugpferb ju 900 SWarf normlrt.
gerner würben im gleidjen Sntereffe 25 Sudjtputen angefauft
roeldje an SWftglieber befreiter SRemonte«3ud)tbej(rfc bebeutenb

unter bem Slnfaufäpreife abgegeben roerben.

(!Wilttät«Stg. f. SR.« u. S.=D.)

Defterrettt). (3weitlje(llge ©efdjoffe.) ©ie Stoben
mit einet ein jwettfjeflfge« ©cfdjoß enttjaltenben neuen Vattone
wutben fn bet Sdjfeßfdjule »on SRudjatc auf 100 unb 200
«Wetet ©ipanj auägefüfjtt, wo tle Sffiftfungen natütlfd) gtößet
ßnb, al« auf gtößeten ©ntfernungen. Sluf 100 SWcter waren
tfe Sdjüffe noa) febt genau, tie (Sefdjoßturdjfdjläge gut jufam«

mengeljaften; auf 200 SWetet wat tfe Streuung ter ©efdjoffe
efne beträdjtlidjetc, cf)ne baß blc Vräjfßon geringer geroefen

roäre, ebenfo war ber ©urctjfdjlag anfefinifdj. ©ic gegenwärtigen
Stubien getjen bafjfn, bte Vattone iu Jtoef ©efdjoffen fowelt ju
»erbeffern, baß bte Streuung ber Vrojcftite auf fleineren ©f»

panjen »ermefjtt, auf größeren »erminbert werte, wetdje« S"»
bfem gegenwärtig übrigen« fdjon al« gelöst betradjtet roerben

fann. ©cc ÄonPrufteut fp angepdjt« ber günßfgen Verfudj*«
refultate überjeugt, baß itjm bie Vetbeffctung bet Vattone mit
jwei ©efdjoffen foweft gelingen roetbe, baß man mft berfelben

anPatt ter jetjt normalen Vatrone auf aden ©ißanjen rolrfung««
»od fdjießen tann. Untet tiefen Umpänten witt bie geuet«

rolrfung ber 3nfantetie »ertoppeft, oljne taß tfe Seroaffnung ge«

wcdjfett ju werten braudjtc. @« bürfte angejefgt fefn, be»ot

man in tie ©tjeugung »on SRepetfrgewefjren fn großem SWaß«

Pabe efngeljt, bfe Seenbtgung ber Serfudje mit Äartätfdjpatro«
nen abjuroarten, nadjbcm bfe »on ten etPeren ertjofften SRefultate

jum Sfjefle »iedcfdjt aud) turdj tfe Sßatrone mft jroei ©efdjoffen

erjielt werten fönnten. — Sludj fiteutenant Arufa, ber ÄonPruf«
teur be« „anljängbaren Sä)nefl=Saterä" für ba« SBerntl«®cwetjt,
proponftt tfe Slnnafjme ter jroelt^eflfgen ©efdjoffe, Jetodj nut
al« „Sd)ncflfeuer=SWunltfon" neben ten normalen Sattonen.
SWefjrtfjefllge ©efdjoffe, t. fj. metjr al« jwettfjeltfge, ftnt fetnet

Slnpdjt naa) nfdjt aeeeptabet, »efl bfe VtoitRile nidjt genügeub
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Obcrst-Divtffonär, auê Gesundheitsrücksichten um Entlassung vom
Kommando dcr V. Armeedivision nachgesucht. In Folge dcssen

ertheilte der BiinteSrath dcm Herrn Oberst Rolhplctz die ge»

wünschte Entlassung in allen Ehren und unler Verdankung der

geleisteten Dienste, unter gleichzeitiger Eintheilung desselben nach

Art. S3 der Militärorganisation.
— (KavaUerieverein der Zentralschweiz.) Die «m 11.

VS. in Biel stattgehabte ordentliche Hauptversammlung des Ka-
vallcrtcvercinS der Zentralschmetz war vo» 20 Offizieren und

ca. 50 Unteroffizieren und Soldaten besucht.

Dcr Vorstand wurde wieder auf zwei Jahre bestellt und dte

bisherigen Mitglieder desselben sämmtlich wiedergewählt.
Nachdem die ordentlichen Geschäfte abgewickelt waren, hielt

Hr. GeueralstabS-Hauplmann Waßmer einen Vortrag über »die

Verwendung der verschiedenen Truppengattungen auf dem Marsch,

im Gefecht und in der Ruhe". Dieser Vortrag war äuß>rst

interessant und wurde von sämmtlichen Anwesenden mit großer

Spannung angehört. ES ist schr zu begrüßen, daß Offiziere
des Generalstabe« sich herbeilassen, an allgemeinen Mtltlärver-
sammlungen volkSihümlich gehaltene Vorträge zu halten, und

werden dieselben von guter Wirkung sein, besonders wcnn sie wie

dieser tn so ausgezeichneter Weise, schön in Sprache und reich

an Inhalt, vorgetragen werden. Vom Vorsitzenden wurde als»

dann, iomie auch von allen Anwesenden dem Vortragenden seine

Arbeit bestens verdankt.

Als weiteres Traktandum kamen die früher üblichen Schießtage

zur Sprache. Laut Mittheilungen des Hrn. Major« Schmid
siid dicse Schießtage aus sinanztellen Gründen eingestellt morden.

Da« vom Kavallcrieverein der Zentralschmetz vor drei Jahren in
Bern veranstallete Militär-Wettrennen hatte wegen schlechlcn Wcl<

terS eine großc Bresche in der Vereinskasse zurückgelassen. Der
heutige Stand dersclben weist nun wieder einen Aktivsaldo von
1000 Fr. auf und eê beantragte der Vorstand, nächste« Jahr
wieder cincn Schießtag abzuhalten, jedoch »on einem schwadronS-

wetsen Seklioueschicßrn Umgang zu nehmen.

Dieser Antrag wurdc allgemein begrüßt und unterstützt und

es murve beschlossen, tm Frühjahr tm „Sand" einen Schießtag

zu veranstalten und der Vercinskasse eine bestimmte Summe für
Prämien zu entnehmen.

Nach der Sitzung, die bis 1 Uhr dauerte, ging's zum Bankett.

Bei demselben produztite sich die Musik de« vierten Dra,
goneiregimenlS. Wtr müssen gestehen, daß auch hierin
Fortschritte gemacht worden sind; das Zusammeuspiel mar gut und

trug ntcht wenig zur heitern Stimmung beim gut besorgten

Mitiagsmahle bei.

Wir haben gefunden, daß »om Vorstand, den Offizieren und

Unteroffizieren zur Hebung der Waffe gearbeitet worden und cs

deren Bemühungen gelungen tst, für'S nächste Jahr den Kernt-

schen Schwadrenen wieder die schöne Zahl »on lit) Rekruten

zuzuführen. (H.-C.)
— (Der Ausmarsch der Offiziersbildungsfchule der

VI. Division) fand SarnStag und Sonntag den 27. und 2s,
Oktober statt. Abreise »on Zürich 10 Uhr Vormittags per Bahn
nach iltznach. Von hier ging es nach kurzem Halt über den

Hummelmald «ich Wattmyl im Toggendurg. Den folgenden

Tag Morgen« 6 Uhr per Bahn nach Bütschwyl und »on hier
zu Fuß über Hülftegg nach Stäg im Tößthal. Von hier per
Bahn nach Winterthur, wo das Mittagessen eingenommen wurde.
Abend« Rückkehr per Bahn nach Zürich,, Auf dem Weg von
Utznach nach Wattmyl und von Bütschwyl nach Stäg fanden

verschiedene Uebungen im Sicherheit«- und Tirailleurdienst statt,
wclche von Hrn. Oberst Bollinger und Hrn. Oberstl. Graf
geleitet wurden. Der AuSmarsch war vom Wetter begünstigt;
besonders der erste Tag. Sehr freundlich war dcr Empfang der

Schule tn Wattmyl. — Der AuSmarsch wird den Thetlnehmer»
in angenehmer Erinnerung bleiben und bildete eine erwünschte

Abwechslung »on den vielen Theorien, welche »on den Offizicrs-
bildungsschulen unzertrennlich sind.

Ausland.
Deutschland. (Gruson'S Hartguß-Panzerplatten.)

In Tegel bet Berlin und in Buckau bei Magdeburg sind in der

jüngsten Zeit wiederholte Schießproben aus Panzerplatten au«

gehärtetem Gußeisen angestellt morden, mie solche die Gruson»

schen Werke bei Buckau seit einer Reihe vvn Jahren al« Spe»

zialität fabriziren und die auch bereits bet verschiedenen Panzerthörmen

deutscher Küstenbefestigungen in Anwendung sind. Die im

Januar tn Tegel angestellten Schießproben waren unterbrochen

morden, um härtere Projektile aus Oesterreich herbeizuschaffen,

welche als besonders geeignet gegen gehärieic Panzerplatten gellen.

Die Projektile werden in dcn Stahlwerken von Teuritz
angefertigt, deren Direktor Petpers den Schicßproben beiwohnte. Ge>

schössen wurde aus einem 1d>Centtmeter-Hinterlader auf eine

Distanz von 22 Metern »om Panzcrschiid, der frei, ohne

Hinterlage befestigt mar. Die Ladung bestand aus Kilo pri«-

mattschcm Pulver. Die Anfangsgeschwindigkeit mar 1162 Fuß,
das Gewicht des Projektils 83 Pfund, die Einschlagkrafi 1137

Fußlonnen. 18 Schüsse mit einer Gesammienergie »on 6291
Metertonnen waren auf »em kleinen Fleck »on 2'/» Onadratfuß

abgefeuert worden, bis der erste Riß durch die Platte ging, welche

im Uebrigen unverletzt blieb. Nächstens wtrd ein neuer Versuch

gemacht merden, um die weitere Widerstandsfähigkeit der beiden

auseinandergerissenen Theile de« Panzerschildes zu erproben,

(«.- u. M.-Z.)
Deutschland. (Pferdeankauf für die bayerische

Arme e,) Für dte bayerische Armee wurden im laufenden Jahre
etwa 1000 Pferde angekauft, worunter 18t volljährige für die

Artillerie und Equitations-Anstalt, und sind die Durchschnittspreise

für ein Reitpferd der Artillerie auf 800 Mark, für etn

Zugpferd auf 1028 Mark und für ein Reitpferd der Equitation
auf 1100 Mark normirt; für etn dreijähriges Reitpferd der

Kavallerie sind 697 Mark angenommen. Im Interesse der

bayerischen Pferdezucht wurden die Preise für die in Bayern zu
erwerbende» dreijährigen Pferde und zwar für ein Reitpferd zu
600 Mark, für etn Arttlleric-Zugpferd zu 900 Mark normirt.
Ferner wurden im gleichen Interesse 2ö Zuchlstuten angekauft

melche an Mitglieder bestehender Remonte-Zuchtbezirkc bedeutend

unter dem Ankaufspreise abgegeben merden.

(MilttZr-Ztg. f. R.- u. L.-O.)
Oesterreich. (Zweithetltge Geschosse.) Die Proben

mit einer ein zwetthetliges Geschoß enthaltenden neuen Patrone
wurden ln der Schießschule vvn Ruchare auf 100 und 200
Meter Distanz ausgeführt, wo dte Wirkungen natürlich größer

sind, als auf größeren Entfernungen. Auf 100 Meter waren
die Schüsse noch sehr genau, die Geschoßdurchschläge gut
zusammengehalten; auf 200 Meter mar dte Streuung der Geschosse

eine beträchtlichere, ohne daß die Präzision geringer gemescn

märe, ebenso mar der Durchschlag ansehnlich. Die gegenwärtigen
Studien gehe» dahin, die Patrone zu zwei Geschossen soweit zu
»erbcsscrn, daß die Streuung dcr Projektilc auf kleineren

Distanzen vermehrt, auf größeren «ermindert werde, welches Pro,
blem gegenwärtig übrigens schon als gelöst betrachtet merden

kann. Der Konstrukteur ist angesichts der günstigen Vcrsuchs»

rcsultate überzeugt, daß ihm die Verbesserung der Patrone mit
zwei Geschossen soweit gelingen werde, daß man mit derselben

anstatt der jetzt normalen Patrone auf alle» Distanzen wirkungsvoll

schießen kann. Unter diesen Umständen wird die

Feuerwirkung der Infanterie verdoppelt, ohne daß die Bewaffnung
gewechselt zu werden brauchte. Es dürfte angezeigt sein, bevor

man in die Erzeugung vvn Repeitrgewehreu tn großem Maßstabe

eingeht, die Beendigung der Versuche mit Kartätschpairo-
nen abzuwarten, nachdem dte von den ersteren erhofften Resultate

zum Theile vielleicht auch durch die Patrone mit zmei Geschossen

erzielt werden könnten. — Auch Lieutenant Kruka, der Konstrukteur

des „anhängbaren Schnell-LaderS" für das Werndt-Gcwehr,
proponili die Annahme der zweitheiltgen Geschosse, jedoch nur
als „Schncllfeuer-Munitton" neben den normalen Patronen.
Mehrthetlige Geschosse, d. h. mehr als zwettheiltge, sind scincr

Ansicht nach nicht acceptavel, weil die Projektile nicht genügend
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groß wären. 3n gtanftefdj »erben bemnädJR bfe Serfudje mft

jwei« unb brei ttjefligen Vatronen wieter aufgenommen.

(Sl.» u. SW.«S.)

Defterreiaj. 9cad)bem DePerretdj«Ungarn »or 3atyre«frip Im

Dffupat(oit«gebiete bie erpen »ier Äompagnien bo«nffdj«fjerjcgo«

»fnffcfjen Snfanterie (SRr. 1—4) aufgefteüt Ijatte, tp man J-fct

mit ber ©rridjtung »on »ler ferneren Äompagnien (SRr. 5—8)
»orgegangen. Stbe bet leiteten ip 8 ©borgen unb 92 SWann

Patf; tte Satjl ber ju itjrer Stu«btltung beptmmten Vorgefcr-jtcn

unb SWannfdjaftcn ber Sltmee tiat geringer bemeffen ju wetben

btaudjen, al« c« Im »etgangenen 3af)re gtfdjatj, ba e« Pdj ge«

jeigt fjat, baß bie SRefruten weit Ufdjter ju erjicljen unb au«<

jubflben ffnb, at« angenommen wat. ©tc Stufpedung«orte pnb

©erajewo, Sanjalufa, SWopat unt ©otnJcsSujla. (SW.«SBb!.j

granlretä). (SWilitätifdjet ©rfafc.) SRad) einer

©tatipif in ber »on Dr. ©fjcrsln bearbeiteten SWebfjlnal>®co=

graprjle granfreid)«, beträgt ber ©urd)fajnitt«fa() ber »on ben

SRc»lpon«fonfell« wegen förperlidjer SWangel (infirmites) »om

SWtlltärblcnP befreiten ©lenPppidjtigcn für ba« gefammte granfreid)

33 auf 100. 3n ben ©epartement« oer ajodjatpen, ter
unteren ©eine unt ter Sirtennen ftetßt biefer ©itrd)fd)iiltt«fa(j
auf 44—49 »on 100, fn SWorbftjan unb auf Äorpfa bagegen

überfdjreftet et nfdjt 24—25 »om 100. ©fe fjäupgften Urfadjen

ter Sefreiung bflben fdjwädjlidje Äörpetfonpituttonen (14,0 »on

100), ju geringe Körpergröße (5,7 »on 100) unt Studjfdjäten
(3,3 »on 100). (SWftftät-Stg. f. SR.« u. 8.«D.)

grattlreia). (©a« tlntetPaatäfettetatfat im
Ä 11 c g « m l n I ft e t i u m.) Slm 14. SRoocmbet 1881 wutte
bei Uebetnatjme te« Ärieg«mlniperium burdj ben ©fofpon««

general ©ampenon bie ©tede eine« Unterjtaat«fefretät« in tcfcte«

tem neu gefdjaffen unb bem tjletju ernannten ©eputltten Slan«
btn tie Dbetleltung adet abminiptatioen ©ienPjweige übertragen,

©leidjjeltlg mit bem SRüdtrttt bc« genannten ®eneral« »on bem

SWIntftetpopen am 30. Sanuar 1882 fdjteb aua) Stanbfn au«

tem Ärfeg«mfnipetium. ©in UnterPaaUfeftetär bepanb wätj«

tenb tet Sfjättgfett bet ©eneräle SiOot unb Sfjtbautfn at«

Ärleg«m(nipet nfdjt, fp abet tutd) präßbentiedc« ©eftet »om

19. Dftobet 1883 auf Slntrag be« neuen Ätleg«mlnipet« ©am«

penon wietet erridjtet Worten. Sunt UntctPaaWfeftctär teS

Ätiege« wurte am gleidjen Sage ber ©cputlrtc Äapmlr Vetier,
Serldjterpatter ber ©eputirtenfammer über ta« Ärteg«butget für
1884 unb SWitglleb ber Sutgetlommffpon, ernannt, ©ie Seru»

fung blcfe« «§etrn in bi- wtdjtigt ©tedung al« ©efjülfe te«

Ärteg«mlniper« fdjeint »on ter Slrmee unt tet Vreffe — wfe

„l'Avenir militaire" »om 21. Dftober berfdjtet — beffädfg

aufgenommen »orten ju fein.

©cm neuen UnterPaatefefretät ip burd) ©cfrel »om 19. Df«
tobet ein außerorbentttetj au«gebefjntet SBittung«ftcl« jugewiefen

wotben; et tp untet tet Stutorität tc« Ärleggmlnlftet« ©fjef tet
gefammten Sltmeeoetwaltung. ©emfelbeu ip jut felbftftänbigen
Seitung übetttagen wotben: bie abmintpratloe Uebetwadjung unt
SRedjniing«tegung tc« Ätlegäbepot«, bet fämmtffdjen militärifdjen
Silbung«anpalten, be« gelbcff.nbaljn« unt gelbtelegrapr/enwefen«
unb ber SBaffenfabrlfen. Slußertem unterpetjen tem UntetRaaW«

feltttät bfe Slngelegenbeiten, ta« SWatetfal adet SBaffengattungen
unb bte SRemontitung betreffenb, fowfe bfe 5. ©Irtftton be« SWt.

niperfum« (atmfnfprattoer ©ienp), bfe 6. (Suf»er unb ©atpe»

tet), bfe 7. (®efunbfje(t«bienp), bte ©iteftfon füt bfe Äontrote
ber SWflltätserwaftung unt tle für SÄed)nung«legung. ©et Un«

terpaat«fiftetät fjat ba« SRedjt, ben ©(jungen ber Äomftee« unb

ÄommffPonen, wenn er e« für nötfjig fjätt, befjuwofjaen, unb

bürfen ot)ne fein ©inoerpäntnlß Vetf°nal»eränberungen im Äon«

troleforp«, tn ben abmlntpratincn ©tenpjwefgen unb im ©ani»

tät«forp« nfdjt »orgenommen wetben. (SW.«Sffi.)

Stalten. Sn bet itaUenffajen Äaoaderte foden in Sutunft
in Jebem SReglni'nt bie 30 beRen SRelter au«gewät)lt unb ju
„ au« gewählten SRettern* (cavalier scelti) ernannt
»erben, ©ie ertjalten eine ©olbjulage unb al« äußere« Slbjcfdjen

einen weißen ?Pfcrtefopf auf bem redjten Sruptfjelle tet Unifotm.
(SW.«!Bbl.)

©nglanb. (Vetbeffette« ©epätt.) 3>fe „United
Service Gazette" publljlrt efne auÄfüfjrtidje Sefdjreibung etne«

neuen ©pPeme« ber SluSrüRung be« SWanne«, weldje« bfe ©r«

leldjtetung bet SelaPung bet 3nfantetlpen, fowfe bfe SWltnafjmc

efnet größeren Slnjaljl Satronen jum 3n>cde ^at. ©et ®runb«

gebanfe fp bfe Sfjeilung bet Sagage be« ©olbaten fn jwei V01*

tfonen, wo»on bfe efne ade füt ben SWatfd), Äampf unb blc

®efunb§elt«pflege Innerhalb einer gewfffen Seit notljwentfgen
©egenPänte enttjält, bfe jwefte Vttfon bfe anberen ®egenpänbe

für ben geroötjntidjen ©tcnpgang umfaßt. Unter anberem fom«

men babei ©öde au« roafferbidjler Seinwanb »or, weldje nad) bet

©ntteetung geöffnet unb al« Sffiaterptoof benüfjt wetben fönnen.

©te ®erofd)l«»ertf)e(lung fp betatt, baß bef bem attmäfjtlgen

Setbraud) ber SWunitlon feine ©fefdjgewicfjtäPörung fn bet Se<

tapung be« SWanne« elnttltt, ein Söorttjefl, roeldjen bet englifdje

©ottat Ijeute r.ldjt genießt.

3m ®roßcn unb ®anjen bcanfprudjt ber ©rpntct tieft« neuen

©epäde« bie Slnerfennung, taß er ta« SWfttel gefunten tjabe, um

nactjfolgfntcn 4 SWatfdjformen »odauf ju entfpredjen.

1. Sefm SRcffjenmarfd) trägt ter ©olbat tie ganje SliiSrüPung,

obne fnb»ß at« ©aumtfjfer bclatcn ju fefn, fontern a'« ein Pet«

gefcd)t«bereite« «Berfjeug jum Äamefe.
2. ©er SWarfdj fn ter Stbtfjeilung füt eine bePlmmte Seit er«

faubt bem ©olbaten, Paj einer Vottfon fetner ©ffeften ju ent«

tetfgen, unb an itjrer ©tede efne ©rgänjttng »on 40 Vatronen

au« ber SReferoemunftion ju empfangen.

3. 3m ©Ienfte unb bef Saroten trägt ber Solbat nur ben

Keinen Sad mit feinem gerodten SWantel über bie ©djultern unb

efne mft ben notfjwenbfgPen Scbürfntffen gcfüdte Safdje.
4. Sefm Slngriff fjat ber SWann nur tie SWunitlon »orne in

ten Safdjcn, weldje mit Stagrfemen über tte ©djuttern gelängt

pnt, unter Bereinigung tetfelbcn rüdwärt« an ber Äuppet mtt

$ülfe bet »on bet Sagage befreiten bort befinblidjen Sragticmen.
(flrmecbtait.)

Selfjten. „Belgique militaire" befdjutblgt baä ÄrlegSmlnl»

Perium tet Sangfamfett, mft bet c« feinen Scrpfliajtungcn jut
Sctbeffetung bet SW ilität o tgaul f ati o n unb Sftbung einet

Parten nattonaten SRcferoe nadjfommt. Su btefem Smcde tp

notljwenbfg:
1. ®cfc(5lfdje ©fnfüfjrung ber adgemelnen SBeijrpftidjt.
2. ©In Jäfjtlidje« Äontfngent »on foldjer J_ öbe, baß mft adjt

Ätaffcn ber SWftfj unb 30% Slbgang nodj immer ein ©tanb

»on 102,000 SWiffjen ertjalten wftb, weldjet jut ©rretcfjung bet

organffdjen Ätiegäpätfe »on 207,000 SWann notljwenbfg fp.
3. Verfefcung tet nfdjt in tie Sltmee eingeteilten Sütget ju

ben ©epot«, betjuf« gormirung einer SRefrutenrefcroe.

4. Sllcung einer nationalen SRe ferse »on 40,000 au«gebllbctcn

unb elngefdjutten Seuten.

5. 5Re»fpon ber gegenwärtig unooflpänbtgen unb lüdenljaften

$eere«otgantfatfon.
6. Sodenbung bei gottlpfatfonen bei entfernteren Sertljelbl»

gungälfnfe »on Slntwerpcn, bc« gort« „La Perle", foroie aüer

jum ©ctju|}e ber fnneren 3nunbatfcn«bämmc bepfmmten «Berte.

7. Sodenbung ber »orgefdjobcncn Satterlen »on Sermonte.

8. Slu«befferung unb Veroodpänbfgung ber »ertfjelbfgung«un*

fäfjfgen Sefepigungen son Wamut unb Süttldj.

9. Stanäformtrung ber gepung«-Slu«rüpung unb namentlid)

be« ungenügenten unb oeratteten gePung««3lrttderfemater(ale«.

(Slrmeeblatt.)

Kufjlanb. (Dfftjt er. ©djfeßf djule.) ©fe SRefultate

be« erPen Safjre« feft bem SePcljen tet tufpfdjen Dfpjfer«
©djfeßfdjute werten at« tle glänjentften bejefdjnet. 77 % t'x
DfPjtcre fjaben ta« »or etner turd) ten Ärieg«tnfniper ernannten

Äommffpon abjutegente ©ramen mft „»otjüglfa)*, 22 % mft

„gut" bepanben. ©fe SRr. 199 be« „3~»al!ben" bringt einen

Slufjug au« bem Scridjt biefer Äommtfßon, an beren ©ptfce ber

betannte ©eneralmajor Äutopatfln ftetjt. ©« fjclßt in bemfelben,

taß fowofjt fn ten tljcotetffajen, at« aud) befonbet« In ben ptaf«

tifdjen Sefdjäftlgungcn große ©rfolge ettungen feien, „fjeroor«

ragenbe SRefultate abet jeigten ffd) fn«befonbere fn bem topos

grapfjlfdjcn aufnehmen unb Ärotlren*. „Sn ber Söfung tafttfdjet
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groß wären. In Frankreich werden demnächst die Versuche mit
zwei» und drei theiligen Patronen wieder ausgenommen.

(A,» u. M,-Z.)
Oesterreich. Nachdem Oesterreich-Ungarn »or Jahresfrist im

Okkupationsgebiete die ersten vier Kompagnien boênisch-herzego-

wtntschen Infanterie (Nr. 1—4) aufgestellt hatte, ist man j»tzt

mtt der Errichtung von »1er ferneren Kompagnien (Nr. b—8)
»orgegangen. Jede der letzteren Ist 8 Chargen und 92 Mann

stark; dte Zahl der zu ihrer Ausbildung bestimmten Vorgesetzten

und Mannschaften der Armee hat geringer bemessen zu werden

brauchen, als eS im »ergangenen Jahre geschah, da eê sich ge,

zeigt hat, daß die Rekruten weit l-tchter zu erziehen und

auszubilden sind, al« angenommen war. Dte Ausstellungsorte sind

Serajemo, Banjaluka, Mostar und Dolnje-Tuzla. (M.-Wbl.)

Frankreich. (Militärischer Ersatz.) Nach einer

Statistik in der »on Dr. Chervin bearbeiteten Medtzinal>Geo-
graphte Frankreich«, beträgt der Durchschnittêsatz der »on den

Re»tsionskoriseilS wegen körperlicher Mängel (WLrmitss) »om

Militärdienst befreiten Dienstpflichtigen für daS gesammle Frank
relch 33 auf 100. In den Departements der Hochalpen, der

unteren Seine und der Ardennen steigt dieser DurchschuiltSsatz

auf 44—19 von 100, in Morbihan und auf Korsika dagegen

überschreitet er nicht 24—2ö vom ISO. Die häufigsten Ursachen

der Befreiung bilden schwächliche Körpei konstitutionell (14,0 »on

IVO), zu geringe Körpergröße (s,7 von 100) und Bruchschäden

(3,3 »on 100). (Mtlilär Ztg. f. R.» u. L.-O.)

Frankreich. (Das Unterstaatsiekretariat im
K r i e g S m i n t steri u m.) Am 14. November 1831 wurde
bei Uebernahme des KriegSmtntsterium durch den Divisions»

general Compenon die Stelle eine« Unterstaatssekretär« tn letzte»

rem neu geschaffen und dem hierzu ernannten Depulirten Blandi»

die Oberleitung aller administrativen Dienstzwctge übertragen.

Gleichzeitig mtt dem Rücktritt des genannten Generals »on dem

MIntsterposten am 30. Januar 138^ schied auch Blandir, aus

dem KriegSministerium. Ein Unterstaatssekretär bestand während

der Thätigkeit der Generale Billot und Thibaudin als

Kriegsminister ntcht, tst aber durch präsidenttelleS Dekret »om

19. Oktober 1833 auf Antrag de« neuen Kriegsminister« Cam»

penvn «teder errichtet worden. Zum Unterstaatssekretär deS

Krieges «urde am gleichen Tage der Deputirte Kasimir Perier,
Berichterstatter der Deputirtenkammer über das Kriegsbudget für
1834 und Mitglied der Budgetkommission, ernannt. Dle Beru»

fung dieses Herrn in di? wichtige Stellung als Gehülfe de«

Kriegsminister« scheint »on der Armee und der Presse — wie

«I'^veuir militairs- »om 21. Oktober berichtet — beifällig
aufgenommen worden zu sein.

Dcm neuen Unterstaatssekretär ist durch Dekret »om 19. Ol»
tober ein außerordentlich ausgedehnter Wirkungskreis zugewiesen

worden; er tst unter der Autorität des Kriegsminister« Chef der

gesammten Armeeverwallung. Demselbeu tst zur selbftständtgen

Leitung übertragen worden: die administrative Uebermachung und

Rechnungslegung des KriegSdepol«, der sämmtlichen militärischen

BtldungSanstalten, des Feldcis.nbahn» und Feldtelegraphenwesen«

und der Waffenfabrtken. Außerdem unterstehen dem Unterstaatssekretär

die Angelegenheiten, das Malertal aller Waffengattungen
und die Remontirung betreffend, sowie die d. Direktion des Mi.
nisterium« (administrativer Dienst), die 6. (Pulver und Ealpe,
ter), die 7. (Gesundheitsdienst), die Direktton für die Kontrole
der Militärverwaltung und die für Rechnungslegung. Der Un»

terstaatSsikretZr hat da« Recht, den Sitzungen der Komitee« und

Kommissionen, wenn er e« für nöthig hält, beizuwohnen, und

dürfen ohne setn Einverständntß Personalveränderungen im Kon»

trolekorps, tn den administrativen Dienstzweigen und im Sani»
tälSkorv« ntcht vorgenommen merden. (M.-W.)

Italien. In der italienischen Kavallerte sollen in Zukunft
in jedem Regtm»nt die 30 besten Reiter ausgewählt und zu

»ausgewählten Rettern" (oavalisr svelti) ernannt
«erden. Ste erhalten eine Soldzulage und als äußeres Abzeichen

einen «etßen Pfcrtekops auf dem rechten Brustthetlc der Uniform.

(M.-Wbl.)

England. (Verbessertes Gepäck.) Die «Uniteci
Servies (Zanstts« publizirt eine ausführliche Beschreibung eine«

neuen Systemes der Ausrüstung des Manne«, welche« die Er»

letchterung der Belastung der Infanteristen, sowie die Mitnahm:
einer größeren Anzahl Patronen zum Zwecke hat. Der Grundgedanke

tst die Theilung der Bagage des Soldaten in zmei Por«

tionen, wovon die eine alle für den Marsch, Kampf und die

Gesundheitspflege innerhalb einer gemissen Zeit nothwendige»

Gegenstände enthält, die zweite Portion die anderen Gegenstände

für den gewöhnlichen Dicnstgong umfaßt. Unter anderem kommen

dabei Säcke au« wasserdichier Leinwand »or, welche nach der

Enileerung geöffnet und al« Walerproof benützt werden können.

Dte Gewichtêvertheilung tst derart, daß bei dem allmähligen

Verbrauch der Munition keine Gleichgewichtsstörung In der

Belastung de« Manne« eintritt, ein Vortheil, welchen der englische

Soldat heute richt genießt.

Im Großen und Ganzen beansprucht der Erfinder diese« neuen

Gepäcke« die Anerkennung, daß er da« Mittel gefunden habe, um

nachfolgenden 4 Maischformen vollauf zu entsprechen.

1. Beim Reihenmarsch trägt der Soldat die ganze Ausrüstung,

ohne ind'ß als Saumthier beladen zu sein, fondern a'S etn stet«

gefechtsbereite« Werkzeug zum Kampfe.
2. Dcr Marsch in der Abtheilung für eine bestimmte Zeit

erlaubt dem Soldaten, sich etner Portion seiner Effekten zu cnt«

ledigen, und a» ihrer Stelle eine Ergänzung von 40 Patroncu
au« der Reservemunition zu empfangen.

3. Im Dienste und bei Paraden trägt der Soldat nur den

kleinen Sack mit seinem gerollten Mantel über die Schultern und

eine mit den nothwendigsten Bedürfnissen gefüllte Tasche.

4. Beim Angriff hat der Mann nur die Munition vorne in

den Taschen, welche mit Tragriemen über dte Schultern gehängt

sind, unter Vereinigung derselben rückwärl« an der Kuppel mit

Hülfe der »on der Bagage befreiten dort befindlichen Tragriemen.
(«rmecblott.)

Belgien. „Lelßill.us militaire" beschuldigt da« KriegSministerium

der Langsamkeit, mtt dcr r« seinen Verpflichtungen zur
Verbesserung der M i litär o rga „i sati o n und Bildung einer

starken nationalen Reserve nachkommt. Zu diesem Zwecke lst

nothwendig:
1. Gesetzliche Einführung der allgemeinen Wehrpflicht.
2. Ein jährliches Kontingent »on solcher Höhe, daß mit acht

Klassen der Miliz und 30 56 Abgang noch immer cin Stand

»on 1V2,VOV Milizcn erhalten wird, welcher zur Erreichung der

organischen Kriegsstärke »on 207,000 Mann nothwendig lst.

3. Versetzung der nicht in die Armee eingereihten Bürger zu

den Depot«, behufs Formirung einer Rekrutenreserve.

4. Bildung einer nationalen Re serve von 40,000 «»«gebildeten

und eingeschulten Leuten.

5. Revision der gegenwärtig unvollständigen und lückenhaften

HeereSorganisation.

ß. Vollendung der Fortisikationen der entfernteren Vertheil)!»

gungslinie von Antwerpen, des FortS «I-s, ?erls«. sowie aller

zum Schutze der inneren JnundationSdZmme bestimmten Werke.

7. Vollendung der vorgeschobenen Batterien »on Termonoe.

8. Ausbesserung und Vervollständigung der Vertheidigung«»»»

fähigen Befestigungen son Namur und Lütttch.

9. Transforrmrung der Festungê'AuêrSstung und namentlich

des ungenügenden und veraltete» Feftungs-Artilleriemateriales.
(Armeeblatt.)

Rußland. (Offizier. Schießschulc.) Die Resultate

des ersten Jahres seit dem Bestehen der russischen Offizter-
Schießschule werden als die glänzendsten bezeichnet. 77 56 der

Offiziere haben das vor einer durch den Kriegsminister ernannten

Kommission abzulegende Eramen mtt „vorzüglich", 22 56 mit

„gut" bestanden. Die Nr. 199 de« „Jnvaltden" bringt etnen

Auszug au« dem Bericht dieser Kommission, an deren Spitze der

bekannte Generalmajor Kuropotkla steht. E« heißt tn demselben,

daß sowohl tn den theoretischen, als auch besonders in den prak»

tischen Beschäftigungen große Erfolge errungen seien, „hervorragende

Resultate aber zeigte» sich insbesondere in dem

topographischen Aufnehmen und Kroktren". „In der Lösung taktischer
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Slufgaben fm Serrafn ljaben fid) bfe DfPjtere bfe nötige ©etbp<

Päntfgfeft, ©djncdigfclt In ter Sluffaffimg unt SRoutfne angeeignet.

Sm ©roßen unt ©anjen fam bie Äommiffton ju tem ©djluß,
taß e« In Slnbetradjt ter fjeutjutage an tie gütjrung gePedtcn

Slnfotterungen unt in Setüdpdjtlgung tet auf tet ©djltßfdjule
ben Dfpjieten ju Sfjeit roetbenben Sluäbilbung fm IjödjPen ©tabe

wünfdjenäwettf) fei, boß binnen mögtldjP fütjepct gtfp nur nod)

DfPjfere ju Sataldonäfommanteuren ernannt wütten, bie ten

Äurfu« ter ©cfjfeßfdjute abfol»irt fjaben.'' Sefannttla) pnb außer
ben ba« ©djießen fpejted betreffenben gädjetn u. a. auctj bte

Saftff, ba« Scfcn »on V'äncn unb Äarten, bie Söfung taftifdjet
Slufgaben auf S'änen unb Safein, ba« Slufne^men unb Ätofften
©cgenPanb tet tf)eotettfctjen Sotttäge unt ptnftffdjen Uebungen

auf bei ©djule, tte nadj 3lu«laffungen tufPfdjet ©djrfftpedet
neben iljrer efgcntlictjcn Slufgabe auä) bfe tjat, In ben Sataidon«»

fommantcuten ©frfgenten für tfe „Sefdjäftigungcn mit ten Df«

jleren* (Ärfegäfplel) beranjubllbcn. (SW.=SBbl.j

SerfdjiekeneS.
— (2>ie ÜKortUtttät in ben 5lrmeen) ber nadjgcnannten

©taaten Peflt pd), gemäß ber fn einem »on bem V">fcffor an

ber Unioerptät ju Saoia, Dr. ©ormani. »ot einiget Seit »et»

öffentfldjten Sffictte gegebenen ©aten, wie folgt: Sin etPet ©tede,

mft ber nfeberpen SWortalltätäjiffer fte^t Vrcußen mft 5,7, bann

folgt ©nglanb mit 8,4, granfreid) 9,2, Deperreld) mft 11,2 unt
Stalten mit 11,6 auf 1000 SWann per annum. ©« ip geroiß

bcmerfenäwerttj, taß S«ußen, »eldje« bejüglfd) ter adgemelnen

SWortalität — 26,9 auf Je 1000 ©fnwoljnet — etP an tritt«
©tede, nad) ©nglant mft 21,7 unb gtanfteld) mit 24,4, Pgu«

ritt, tüdPdjtlid) bet Sttmee.SWottatität tie günpigPe SPofltion ein»

nimmt. @« ip tfe« wofjt ter Befte Sewef«, taß für bfe Sltmee

In V"ußen am melpen unt bepen ©otge getragen wftb. ©le

SWottalliälSjiffet fn ber preußifdjen Slrmee pellt ftd) aber eigent«

lid) »let ntebtiger at« 5,7, roenn man bie tefber fetjr jatjlreidjcn
©ctbpmottc tn Slbfdjtag bringt; ba würbe tie SWortalität rootjl

nidjt tjöljer al« auf 3,7 ju beredjnen fein. Sn 7 Slrmeeforpä

(»on 15) fdjwanft tle SWortalität jwifdjen 2 unb 3 per 1000
SWann unb tn einem Äotp«, tem 11., fteUt pd) biefe Sifftt fogar

unter 2. — ©a« ftnb jetenfad« fetjr günftige Sertjältniffe.
(Sl.« u. SW.«3.)

©«predjfaal.

(Sin Sorfdjlag betreffenb bie ©efdjaffung ber

OfftsiergauSrüftungSgegenflänbe-.
Sn erper Sinie »on ber Slnpdjt auägefjenb, baß mandjer tüd)»

tige Unterofpjtct unb ©olbat ftd) etjer unb freutiger bewegt

füfjltc, tfe Süden, roeldje im Dfpjietefotp« nod) immer befielen,

auSfüden ju fjeffen, wenn itjn tie Äopen bet Unlfotmf«

rung nfdjt basor jurüdfdjrerften; tann abet aud) au« national«

öfonomifdjen unb anbeten ®rünten mefjt erlaube fdj mir fjfctmft
fm »Dtgan ber fdjroeijerifdjen Slrmee" »otjufdjlagcn, ba«
fdjweljer lfdje D ff f jf er«forp« mödj tc, äfjnlfäjwie
ba« englifdje apeer, einen S.erein bilben, weldjer
alte feine Sebütfniffe anSlu«tüPung«gegenpän»
ben felbp au« bem eigenen Sanbe bejfetjt unb jum
©elbPfopenptel« an feine SWitgliebet abgibt.

SP ta« etwa ntctjt ein jeftgemäßet Votfdjlag? — ©egenwärtfg
werben fdjwcfjetlfdje DfPjiet«unfformcn unt «Sättel fn Serlfn

unt Stuttgart gemadjt; roeber Stoff nod) Sltbeit tatan fommt

au« bem eigenen Sanbe. ©iefen UebeiPartb mögen aUerblng«

unfere fdjwcljcrffdjcn Sieferanten unb £>anbwerfer jum Sfiell

felbp »ctfdjultet tjaben, inbem pe bfe fraglidjen ®cgenpänte

entroeber nfdjt gut ober nidjt bldig liefetten; adeln je(jt, nadjbcm

pc gefeljen, wie tet SertienP in'« 2lu«lanb gewantett unt In

biefet unt Jcnet Sejfefjung gelernt fabelt wetten, muffen wit ju
einem natütfidjetcn Setljältnfß jurüdfetjren, wenn nfdjt ta« ganje

SWflitärwefen an Vpulavität bebeutenb efnbüßen fod. ©et

©djaten bet »otgefdjlagenen Vetelnfgung Ip unglefa) »fei ffefnet

unb trifft nidjt fo »iele, wfe beten Vottfjeff. ©« fp aud) anju<

nebmen, baß bet ljo§e Sunbe«ratlj efn foldje« 3npftut »on efnem

DfPjfct«»Äonfum»etefn nfdjt nut auffommen, fontttn getne untet«

püfcen ließe. «Bit befamen alstann bldfgetc unt folfbete SBaate,
bfe ©aufpement«cntfdjäblgungen tarnen bann ben wltfltdjen Slu««

tagen, tle man Jejjt tjat, etwa« näfjet ju ftetjen, c« wütte wcnl»

get nötbig, taß tet Sunb bem Dfpjlet efne jroeite unb btttte

@qufpement«entfdjätfgung bejafjlte; fn bte SWupetfammtung »on

Dfpjier«waffenröden unb ©djtagbänbern ic. fäme bann wleter
tfe ortonnanjmäßlge ©Intjelt. SWan fonnte ja »om gletdjen

©djnftt, aber »on feinerem unt gtöbetem ©toffc jweierlet Unt»

formen maajen: grieben«« unt Ärfeg«», oter ©onntag«« unb

Sffierltag«unlformen.
Uebet tle weitere unt näfjere Dtganifatlon tc« Vetcln« unb

te« Äonfum« möge pd) ein Sinterer au«fpredjen; roenn wft nut
blllfgete, fotitete, elnljelmifdje unt einheitliche
Dfpjiet«au«ri"iPung«gegenPänte ettjalten, bann bin Id) — im
Sntereffe ber Slrmee unb te« Sanbe« — jufrieten. «§offentlld)

fotgen bann audj unfere wertfjen ©amen bem »on fämmtfidjen

Dfpjferen ter ©ftgenoffenfetjaft gegebenen leudjtenben Seifpiel
tet ©inttadjt, unt laffen itjre ©ewäntet aud) nidjt metjt in

Sari« madjen, pc btaudjcn pe ja tc«rocgcn nfdjt fefbet ju weben,

wfe bfe Södjtet Äaffet Äart« be« ©roßen; fjlngegen fei ben

«Ferren DfPjIcrcn tle SWorat jener ©efdjidjte, tie betitelt (P: ;

„SBlc Äaifet Äatl bie ftemte ittadjt abbradjte", unb roeldje »on
ben auf einer etnjlgen Sagb ju ©runbe gegangenen föplidjen
Vetjcn feiner £opeute Ijanbelt, jur Scfjerjfgung empfofjten.

J. B.
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Der Taschenkalender für Schweiz. Wehr-
männer auf das Jahr 1884-

erscheint in der ersten Hälfte des Monats Dezember.
Derselbe bringt das wohlgetroffene Bild von Oberst-
Divisionär Is ler (fl3. November 1882) und enthält wieder
eine Anzahl neuer Artikel neben älteren in neuer
Bearbeitung. Vielseitig geäusserten Wünschen Rechnung
tragend ist im neuen Jahrgang auch die Brauchbarkeit
des Kalenders in nicht militärischen Kreisen, wo ihn der
Reichthum seines Inhaltes ebenfalls sehr beliebt gemacht
hat, wieder mehr berücksichtigt worden als letztes Jahr.

Die Verlagshandlung:
J. Huber,
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Ausgaben Im Terrain haben sich die Osfiziere die nöthige Selbst-

ftändigkeit, Schnelligkeit in der Auffassung und Routine angeeignet.

Im Großen und Ganzen kam die Kommission zu dem Schluß,
daß eê in Anbetracht der heutzutage an die Führung gestellte«

Anforderungen und in Berücksichtigung dcr auf der Schießschulc

den Offizieren zu Theil werdenden Ausbildung tm höchsten Grade

wünschenSwerth sei, daß binnen möglichst kürzester Frist nur noch

Offiziere zu Bataillonskommandeuren ernannt würden, die den

Kursus der Schießschule absolvirt haben." Bekanntlich find außer
den das Schießen speziell betreffenden Fächern u. a. auch die

Taktik, da« Lesen »on Plänen und Karten, die Lösung taktischer

Aufgaben auf Plänen und Tafeln, das Aufnehmen und Krokiren

Gegenstand der theoretischen Borträge und praktischen Uebungen

auf dcr Schulc, die nach Auslassungen russischer Schriftsteller
neben ihrcr eigentlichen Aufgabe auch die hat, in dcn Bataillon«»

kommandeuren Dirigenten für die „Beschäftigungen mit dcn Of«

zieren" (KriegSsxlel) hcranzubildcn. (M.-Wbl.)

Verschiedenes.
— (Die Mortalität in den Armeen) der nachgenannten

Staaten stellt sich, gemäß der in einem »on dem Professor an

der Universität zu Pavia, Dr. Sormani. vor einiger Zeit »er»

öffentlichten Werke gegebenen Daten, wie folgt: An erster Stelle,
mit der niedersten Mortalitätsziffer steht Preußen mit 5,7, dann

folgt England mi, 8,4, Frankretch 9,2, Oesterreich mtt 11,2 und

Italien mil 11,6 auf 1000 Mann tier annum. E« ist gewiß

bemerkenswerth, daß Preußen, welches bezüglich der allgemeinen

Mortalität — 26,9 auf je 1000 Einwohner — erst an dritter

Stelle, »ach England mit 21,7 und Frankrcich mit 24,4, figu-

rtrt, rückstchtlich der Armee-Mortalität dte günstigste Position etn,

nimmt. Es tst dies wohl der beste Beweis, daß für die Armee

in Preußen am meisten und besten Sorge getragen wird. Die
MortaltiälSziffer tn der preußischen Armee stellt sich aber eigent»

lich viel niedriger als 5,7, wenn man die leider sehr zahlreichen

Selbstmorde ln Abschlag bringt; da würde die Mortalität wohl
ntcht höher als auf 3,7 zu berechnen sein. In 7 Armeekorps

(von 15) schwankt ote Mortalität zwischen 2 und 3 per 1000
Mann und in einem KorpS, dcm 11., stellt stch dtese Ziffer sogar

unter 2. — Das sind jedenfalls sehr günstige Verhältnisse.

(A., u. M..Z.)

Sprechsaal.

Ein Vorschlag betreffend die Beschaffung der

Offiziersausrüftungsgegenftönde.
In erster Linie von der Ansicht ausgehend, daß mancher tüch»

tige Unteroffizier und Soldat sich eher und freutiger bewegt

fühlte, die Lücken, welche tm Offizierskorps noch immer bestehen,

ausfüllen zu helfen, wenn ihn die Kosten der Uniformt»

rung nicht davor zurückschreckten; dann aber auch auê national-

ökonomischen und anderen Gründen mehr erlaube ich mir hiermit
im „Organ der schweizerischen Armee« Vorzuschlagen, da«
schwetzertsche Offizierskorps möchte, ähnlich wie
das englische Heer, etnen Verein bilden, welcher
alle se ine Bedürfnisse anAuSrüftungSgegenstän»
den selbst aus dem eigenen Lande bezieht und zum
Selbstkostenpreis an seine Mitglieder abgibt.

Ist da« etwa ntcht ein zeitgemäßer Vorschlag? — Gegenwärtig
werden schweizerische OffizierSunIformcn und -Sättel tn Berltu
und Stuttgart gemacht; weder Stoff noch Arbeit daran kommt

auS dem eigenen Lande. Diese» Uebelstand möge» allerdings
unsere schweizerischen Lieferanten und Handwerker zum Theil
selbst verschuldet haben, indem sie die fraglichen Gegenstände

entweder nicht gut oder nicht billig lieferten; allein jetzt, nachdem

sie gesehen, wie der Verdienst in's Ausland gewandert und in

dteser und jener Beziehung gelernt haben werden, müssen wtr zu

einem natürlicheren Verhältniß zurückkehren, wenn nicht da« ganze

Militärwesen an Popularität bedeutend einbüßen soll. Der

Schaden der vorgeschlagenen Vereinigung 1st ungleich »iel kleiner

und trifft nicht so viele, wie deren Vortheil. Eê ist auch anzu>

nehme», baß der hohe Bundesrath ein solche« Institut von einem

Ofsiziers-Konsumverein nicht nur aufkommen, sondern gerne unter»

stützen ließe. Wir bekämen alêdann billigere und solidere Waare,
die Equixementêcntschâdigungen kämen dann den wirklichen
Auslagen, die man jetzt hat, etwa« näher zu stehen, e« würde weni»

ger nöthig, daß dcr Bund dem Ofsizier cine zweite und dritte

EquipementSentschädigung bezahlte; in die Mustersammlung »on

Offizierswaffenröcke» und Schlagbändern ic. käme dann wieder

die ordonnanzmäßige Einheit. Man könnte ja »om gleichen

Schnitt, aber von feinerem und gröberem Stoffe zweierlei Uni»

formen machen: Friedens- und Kriegs», oder Sonntags- und

Werktagsuniformen.
Ueber die weitere und nähere Organisation des Vereins und

des Konsums möge stch etn Anderer aussprechen; wenn wtr nur

billigere, solidere, einheimische und einheitliche
OffizierSauSrüstungSg'genstände erhalten, dann bin ich — tm
Intéresse der Armce und des Landc« — zufrieden. Hoffentlich

folgen dann auch unsere werthen Damen dem von sämmtlichen

Offizieren der Eidgenossenschaft gegebenen leuchtenden Beispiel
der Eintracht, und lassen ihre Gewänder auch nicht mehr in

Pari« machen, sie brauchen sie ja deswegen nicht selber zu weben,

wie die Töchter Kaiser Karl« de« Großen; hingegen sei den

Herren Offizieren die Moral jener Geschichte, die betitelt ist:
„Wie Kaiser Karl dte fremde Tracht abbrachte", und wclche von
den auf einer ctnztgen Jagd zu Grunde gegangenen köstlichen

Pelzen seiner Hofleute handelt, zur Beherztgung empfohlen.

S.
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lZep lasokenkalenclei' M 8oKvvöi?. WsKr'-
männei' auf lls8 lakl' 1334

ersokeiut iu àsr ersten Rälkts àes Nouais December.
Derselbe bringt àas vroKIgetroSeue lZilcl vou Oberst-
vivisionar I s 1er (-j-l3. November 1882) urrà entkäit wieàer
eiue ^n?aKI neuer Artikel neben älteren iu uensr Le-
srbeituog. Vielseitig geäusserteu ^VlioseKeu Reeduuog
tragenci ist im usueu ^»KrAarifz aueb àie LrauoKbarKeit
àes ûateuàers iu uiokt militÄriseKeu Xrsiseu, ibu àsr
lìeiektkum seioss lukaltes ebenfalls sekr beliebt gemaekt
Kst, wieàer medr berUoKsieKtigt, ^voràeu als letztes ^abr.
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